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Auch darinnen hat er vollkommen recht ,
daß gar die Urſache nicht abzuſehen , wa⸗

rum die Alten mit ſo gar vieler Sorgfalt
unter den dunckelſten Raͤthſeln das tieffe
Geheimniß verſteckt . Wer nicht mit dem

Meiſter des Buchs der Weißheit ſagen kan :

Ich weiß wie die Welt gemacht iſt

cap . 7 . 17 . Berdie Natur deg ie hts
und der Finſterniß nicht aus tieffeſtem
Grunde kennt ; Wer nicht demonſttiren

kan , wie des Platonis Cubus ausſiehet ,
in malas harmonias degenerans , unde

exitij initium , vid . libr . Symbol . P. 277 -

lacht den ehrlichſten Mann aus , wenn er ihm
die Materiam Lapidis indie Hand gibt ,
mit der Verſicherung : Da haſt du alle

Schaͤtze der Chymis und Medicin :

Si dextre noris applicuiſſe manum .

Die , weihen GOtt die Augen geoͤffnet

zur heimlichen Weißheit , zur Warheit
die im Verborgenen liegt , ſind damit

keines weges neidiſch . Ich habe auß der

Erfahrung , daß mit Leuten von keiner Ein⸗

ſicht gar nichts anzufangen , dahero man

dieſe ihrer Nahrung und Ackerbau billig zu

uͤberlaſſen , wenn ſie auch ſchon haͤtten lau⸗

ten hoͤren. Wann man aber wiſſen will ,
pb eg einer werth , dem ein Philoſoph

was au vertrauen geſonnen , ſo darff alng
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ibn nur auf die Probe ſetzen , ob ſein Witz
faͤhig , die wahre Theorie zu begreiffen .
Nimmet er dieſe an , und faſſet alles , ſo
kan man ohne Bedencken ihm nach und nach ,
unter gehoͤriger Vorſichtigkeit ,ein mehrers
entdechen . Hat doch einer unſerer Ales
Vaͤrter nicht umſonſt geſchrieben : „ das

iſt noch wohl eine Kunſt die den boͤſeſten „

Menſchen fromm machen koͤnnte, weil die „

geheimſten Warheiten ſich dort augen - ss

ſcheinlich zeigen . „ Wenn einer zu mir

kommt , der ſich ruͤhmt , dißfalls geuͤbte
Sinne u haben , dem lege -ich blog die
‘ Tabulam Smaragdinam Hermetis yor , und

bitte um eine kurtze Erklaͤrung, allenfalls
auch nur der einigen Worte : Inferius eſt
licut ſuperius , da ſtehen die Ochſen ots

dentlich am Berge , und man weiß ſchon ,
wie viel die Glocke geſchlagen .

Die Pasſage pag . 33 . von der 9 . biß 17 .

Zeile iſt wider gantz unſchaͤtzbar . Verlache

kuͤhnlich , mein Freund ! alle Windma⸗
cher , die dich in groſſe Laboratoria fuͤh⸗
ren , und ihre koſtbahre Quackſalbereyen
anpreiſen . Wilt du was rares ſehen ,
ſo traue , bey aller Warheit GOttes . ,

denen allein , die dich in den Pfetdſtall
und hinter den warmen Ofen fuͤhren .
Koſtet der Proceſs mehr als 50 . fl. in einer

E2 merck⸗
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mercklichen Quantitåt auf eine Zeit von

16 . biR 18 . Monathen , ſo halte Die anges

gebene Kuͤnſtlervor gewieſe Held⸗Schnei⸗
Der . Traue aber auch den beſten Scriben⸗

ten nicht , die von wenig Monathen ,
oder gar Cagen , aus gewiſſen Urſachen

ſchreiben . Die Natur und Gnade ge⸗

hen langſam in ihren Wercken , ohne einen

( Sprung au thun .

Wenn zu Ende pag . 38 . die Philofo -

phiſch erlaubte Blut⸗Schande Bruder und

Schweſter ineinander verliebt zu machen
recommandiret wird , laß dir ſolches als

eine theure Warheit empfohlen ſeyn .
Der rothe Drache oder Löwe , und der

weiſſe Adler , Mann und Weib die

wechſelsweiſe einander uͤberwaͤltigen ſollen ,
der Konig und die Koͤnigin , die einander

im keuſchen Berte ehelich beyzulegen ,
das Waſſer , das die HSaͤnde nicht netzt ,

das Fontinlein , darein man ein goͤlde⸗
nes und ſilbernes Baͤchlein fallen laͤſſet ,
Sol und Mercurius ,das Kebis zum Azoth ,

das Philoſophiſche Kind , das mit ſeiner

eigenen Milch muß getraͤncket werden ,
das Geld und Silber,der Mahler , die

zweyerle ) Blümlein oder Sceinlein ,

nach der Sprache anderer Pailoſophen ,
ſind eben diſer Bruder und Schweſter ,
die in Liebe miteinander zerflieſſen

fogem.; c
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Ich habe mehr geſagt , als vielleicht noch

an Weiſer in der Welt offentlich geſchrie⸗
en .

Diſe unzaͤhliche Gleichnuͤſſe , die ſo ver⸗

ſchieden lauten „ machen die Alchymie ſo
unerhoͤrt dunckel , da bey verſtaͤndigen lan⸗

ter Licht in ihr wohnet ! Meine redliche Auf⸗
richtigkeit fuͤhret hier die Feder , und die

Begierde eyferige Erforſcher auf den rehe
ten Weeg zu fuͤhren , ſetzt mich in Gefahr ,
den Vorwüuͤrffen der Kenner mich bloß zu

ſtellen , ob waͤre das Siegel des Hermes
gebrochen , Phy. Diabolo , gui logueris
de Deo fine lumine ! yat jenet grofe Ad -

epte , bem Helvetio im goͤldenen Kal⸗
be , billig auf ſein verfertigtes Gold ge⸗
ſchrieben . Wie wird doch die ewige

Weißheit ihrer tollen Spoͤrter wieder

ſpotten , wenn in ſeiner Maſe ,zu GOt⸗
tes groſſen und heiligen Abſichten , alles
was im Finſtern verborgen iſt , ſoll
offenbahr werden . Indeſſen verachten

die Veraͤchter ja die Verraͤchter ver⸗

achten . Sie haben ihren Lohn duhin .
Laßt ſie fahren , ſie ſind blind und

blinde Leiter , wenn ſte die finſtere Welr
mir vollem Halſe augenblicklich vor

groſſe Liechter ausſchreyet . Sie wiſ⸗
ſen nicht , was das Liecht ſey , oder

wollens muthwillig nicht wiſſen , daher ſe⸗
hen
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hen fie auch Das Licht nimmermehr . Hoͤ⸗
re , mein Freund ! meine Worte und mers

cke ſie : Das hoͤchſte Meiſterſtuck ver

Chymie beſtehet darinnen , daß du de⸗

nen unvollkommenen Metallen pas ab⸗

gaͤn gige Licht wider beyſeseſt . Denn

von einem , und aus einem / und zu ei⸗

ném find ale Dinge . Dem Vatter der

Lichter , der Geiſtet , der Ktaͤffte ,

6denn
die Drey find cns ) fep Ehre von

wigkeit zu Ewigkeit . Amen .

Zugabe der bekannteſten und beſten
Chymiſchen Schrifften .

Eines alten Roſen - Creutzers Bericht vom

uralten Stein der Weiſen , oder dem Par -

ergo Philoſophico . 1620 . mit unver⸗

gleichlich ⸗deutlichen Kupffern vom gantzen
Proceſs . Dicta Alani .

Baſilij Valentini 12 . Schluͤſſel ,
Bernhardi Treviſani ,

Joſaphat Friedrich Hautnorthons ,
Johannes de Monte Rephaim ,
Johann Pordaͤdſchens Schrifften , welche

letztere in Tom . I . Theatri Chymici ſtehen .
Tanckij Metallurgia , ejusdem Promptua -
rii Alchemiæ Leipzig 1610 , letztere Blaͤtter⸗

Wer
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